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Vom lustigen Männlein

ÄzWer /

Wer von euch schon längere Zeit krank im Bett ge-
legen ist, weiß, wie langweilig einem dabei oft zumute
ist. Wie beneidet man die gesunden Kinder, die im
Freien immer wieder Neues sehen und erleben dürfen.
Wie froh kann der sein, der trotz Kranksein sich

wenigstens einen gesunden, klaren Kopf bewahrt hat,
so daß er imstande ist, seine besten Freunde, schöne
und gute Bücher, zu genießen. Die bringen ihm Kurz-
weil statt Langeweile und tragen die weite Welt an
sein Bett.

Da war auch einmal eine Mutter, deren Kind krank
zu Bette lag. Sie las ihm jeden Abend Geschichten vor,
eine nach der andern, bis eines Tages alle schönen
Bücher ausgelesen waren. Nun erfand die Mutter
in der Not selbst Geschichten und erzählte sie ihrem
Kinde. Am liebsten wäre der kleine Patient aufgeses-
sen, um alles, was die Mutter erzählte, zu zeichnen
und mit den leuchtendsten Farben zu bemalen. Da
war eine Geschichte, die das Kind immer und immer
wieder hätte hören mögen, die vom lustigen Männlein
mit der langen Nase. Weil es aber immer schön ruhig
daliegen mußte, setzte sich die Mutter selber hin und
zeichnete ihm die ganze Geschichte auf. Jeden Abend
machte sie ein neues Bild, 54 Abende lang, solange
das Kind im Bette lag. Zwei solcher Bildchen, das 34.
und 35., muß euch der Unggle Redakter zeigen. Er
denkt sich dabei, daß alle, gesunde und kranke Kin-
der, an den langen Winterabenden an solchen Freude
haben werden. Wer alle Abenteuer des langnäsigen
Männleins samt seinem Gefolge in der Wüste wissen
möchte, der kann sie in jeder Buchhandlung bekom-
men. Das Büchlein heißt: Das lustige Männlein. Es
ist gezeichnet von Esther Hosch-Wackernagel und
wurde vom Drei-Eidgenossen-Verlag in Basel heraus-
gegeben.

Viele Grüße vom £/»gg/e
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KURIOSE FAHRZEUGE

Ein Radfahrer auf Stelzen
Ein junger schwedischer Radfahrer beschloß, eine Radfahrtour auf Stelzen durch Europa
zu machen. Er ließ zu diesem Zwecke sein Fahrrad auf 2 Meter 50 erhöhen. Der drei-
stöckige Radfahrer will seine Reise auf dem Wege durch Norwegen, Dänemark, Deutsch-
land, Holland, Belgien, schließlich in Paris zur Zeit der Weltausstellung beenden. Hoffent-
lieh kommt er nirgends mit elektrischen Drähten in Berührung.

Das Stromlinien-Motorrad
Nun hat auch das Motorrad gleich dem Auto seine stromlinienförmige Verkleidung gefunden. Der
Münchner Weltrekordmann Henne erreichte auf einem solchen eine Stundengeschwindigkeit von
264,125 km. Der Fahrer sitzt aber nicht wie gewöhnlich auf seiner Maschine, sondern liegt darauf.
Selbstverständlich wird der Deckel, der hier auf dem Bilde aufgeklappt ist und durch dessen Oeffnung
der Fahrer einsteigt, beim Fahren wieder heruntergeklappt. Sieht das Motorrad nicht wie ein Fisch aus?
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